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Polarhund der Jungfraubahn

Meteorologisches Observatorium Jungfraujoch 3572 m. Jungfrau.

2Bie eine beglüctenbe Stelobie ift immerbar bas 3ungfrau«
gebiet. Son ber fanften Saftorale bis 3um feierlichen Staeftofo
unb 3um braufenb emporftiirmenben Sfortiffimo bittreißenber
ijorfjgebirgsfrfjönbeit Bereinigt es alle Klänge.

Sungfraugebiet Sa finb Säler oon fonnigem ßiebrei3,
ber unoermittelt in romantifrfje hocbgebirgsroelt firf) roanbelt,
roo bie et» ig en, fcbneeroeißen Serge ficb jäh auftürmen. 3m Sal«
grunb fließen SBeiß unb Schmale ßütfcbine an heimeligen
Sörfcben oorbei, — burcb alte SBalbbeftänbe unb ffirlengeftrüpp,
bis fie ficb bei Sroeitütfcbmen oereinigen, um gemeinfam in ben
Srienserfee 3U fließen, ihm au ersäblen oon ber Schönheit ihrer
Sergbeimat.

3üngfraugebiet... Sa finb Sllpenberge oon eroiger Schön«
beit. Sis 4200 Steter in ben fjimmel ragenb. Unter ibnen oor
allem bie 3ungfrau mit ibren oielen Srabanten, angefangen im
Öften beim SJetterborn, Scbrecfbom unb Sinfteraarbom, bin»
übermünbenb 3U ©iger unb Stöncb, 3U ©roßborn unb Sreit«
born unb roie fie alle beißen. Selstable Sergbäupter erbeben
ficb biet, oon Scbneelagen marmorn oerbrämt roie mit gleißen«
bent Scbmurf. SBelcb roecbfelnbes Stienenfpiet erleben roir hier,
roenn bie ©ipfel unter leucbtenbem Slaubimmet flehen ober
roenn bas Stbenbrot bie Spißen oerflärt in licbtem Surpur«
fcbimmer.

3ungfraugebiet Sa finb Sergbabnen, SSunber ber
Secbnit, bie bem Sremben biefe Schönheit erfcbließen. Sa fcbnell
burcb ben Salgrunb eitenb, bier über Sabnftangen tletternb,
bort an Seilen binangesogen. Sas Scbönfte aber ift unb bleibt
bie 3ungfraubabn, bie als üöengernalpbabn in fiauterbrunnen
über SBengen nach ber Kleinen Scbeibegg führt, fo ber ©aft es
nicht oor3ieben follte, oon ber ©rinbelroalbner Seite her hinauf«
3ufabren. Unb bann ift's ein in ben ©iger hineinbringen, burcb
oiele lange Sunnels, ein Sticfeerbafcben, ba Scbroeüerlanb, bie
©letfcbefroelt unb broben auf 3457 Steter über Steer ein

pvlarkunü <jer Fun^kraubabn

^letec>r«Ir>Aisck«s Observatorium ^uu^kraujoeb zz?: m. FunZkrau.
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/ Wie eine beglückende Melodie ist immerdar das Jungfrau-
gebiet. Von der sanften Pastorale bis zum feierlichen Maestoso
und zum brausend emporstürmenden Fortissimo hinreißender
Hochgebirgsschönheit vereinigt es alle Klänge.

Jungfraugebiet Da sind Täler von sonnigem Liebreiz,
der unvermittelt in romantische Hochgebirgswelt sich wandelt,
wo die ewigen, schneeweißen Berge sich jäh austürmen. Im Tal-
gründ fließen Weiß und Schwarze Lütschine an heimeligen
Dörfchen vorbei, — durch alte Waldbestände und Erlengestrüpp,
bis sie sich bei Zweilütschinen vereinigen, um gemeinsam in den
Brienzersee zu fließen, ihm zu erzählen von der Schönheit ihrer
Bergheimat.

IüNgfraugebiet... Da sind Alpenberge von ewiger Schön-
heit. Bis 420t) Meter in den Himmel ragend. Unter ihnen vor
allem die Jungfrau mit ihren vielen Trabanten, angefangen im
Osten beim Wetterhorn, Schreckhorn und Finsteraarhorn, hin-
übermündend zu Eiger und Mönch, zu Großhorn und Breit-
Horn und wie sie alle heißen. Felskahle Berghäupter erheben
sich hier, von Schneelagen marmorn verbrämt wie mit gleißen-
dem Schmuck. Welch wechselndes Mienenspiel erleben wir hier,
wenn die Gipfel unter leuchtendem Blauhimmel stehen oder
wenn das Abendrot die Spitzen verklärt in lichtem Purpur-
schimmer.

Iungfraugebiet Da sind Bergbahnen, Wunder der
Technik, die dem Fremden diese Schönheit erschließen. Da schnell
durch den Talgrund eilend, hier über Zahnstangen kletternd,
dort an Seilen hinangezogen. Das Schönste aber ist und bleibt
die Iungfraubahn, die als Wengernalpbahn in Lauterbrunnen
über Mengen nach der Kleinen Scheidegg führt, so der Gast es
nicht vorziehen sollte, von der Grindelwaldner Seite her hinauf-
zufahren. Und dann ist's ein in den Eiger Hineindringen, durch
viele lange Tunnels, ein Blickeerhaschen, da Schweizerland, hie
Gletscherwelt und droben auf 3457 Meter über Meer ein
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Am Jungfraujoch gegen das obere Mönchsjoch

Scbtoelgen in f;nrf)gebirgsprad)t unb 23urf)t, gebeißen 3«ngfrau»
joch, Europas böcbftgetegenes #aus

2tber nirfjt nur bcr Qrembe ift bier oben ©aft in ber un-
befcbreiblicben Statur. 2lucb bie 23iffenfcbaft bat fid) bier ihre
Stätten errichtet. So oor Sabren bas Jjocbatpine 3orfri)ungs=
inftitut, mo neben ber Erforfdjung ber meteorotogifeben, pb#'
talifcben unb geopbJjfitalifcben fragen bauptfäcblicb bie 23iffem
fdiaftler aus alter Herren ßänber fid) ibrem anftrengenben Stu=
bium toibmen. Unb erft im lefeten ijerbft tourbe nun autb bas
SJteteorologifcbe Snftitut eröffnet, bas auf ber ijöbe ber Spbinç
ioie ein SSolltoerf geiftiger Sufammenarbeit thront unb Kunbe
gibt oon ftrenger 23iffenfd>aftlicbfeit auf lichten Sonnenhöhen.

Daneben raerben toir aber bier oben oor allen Dingen ben
Sportler unb Sergfteiger antreffen, SJtenfthen, bie in ber bebten
fjocbgebirgsroelt Erholung unb 2lusfpannung fueben, SJtenfcben,
bie ibren Körper ftäblen für bie großen Erforberniffe, bie ber
2llltag forbert. So ift 3ungfraujod) eine Scbönbeitsftation für
Staturfreunbé, ein ©efunbbrunnen für all bie Sielen, bie fieb
bem flinfen Sfi anoertrauen.

hinunter über ©tetfcbercoeiten gebt bann bie Sabrt
es fauft unb fingt im Stut: Staufcb ber Sdinelligteit — too ift
bie '2Belt? 23o bte Erbe? '3a, ©elebrte ersäblen oon ihr, oon
baftenben SÛtenfdjen, bie fieb in rußigen Stäbten brängen unb
über bem ©etoirr oon Schienen unb Drähten oergeffen haben,
baß ba oben, hoch über ihnen ein Gimmel ift, blau, toeit unb
ftrablenb 3ungfraujocb! 23. Scb-

Mittleres Bild: Berghaus und Forschungsstation

Unteres Bild: Sommer am Joch. Gletscherschründe am Jungfraufirn
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^IN ^unAkrsujocti xegen <ts« obere iVl<»icIisjo<i!>

Schwelgen in Hochgsbirgspracht und Wucht, geheißen Jungfrau-
joch, Europas höchstgelegenes Haus

Aber nicht nur der Fremde ist hier oben Gast in der un-
beschreiblichen Natur. Auch die Wissenschaft hat sich hier ihre
Stätten errichtet. So vor Iahren das Hochalpine Forschungs-
institut, wo neben der Erforschung der meteorologischen, physi-
kalischen und geophysikalischen Fragen Hauptsächlich die Wissen-
schaftler aus aller Herren Länder sich ihrem anstrengenden Stu-
dium widmen. Und erst im letzten Herbst wurde nun auch das
Meteorologische Institut eröffnet, das aus der Höhe der Sphinx
wie ein Bollwerk geistiger Zusammenarbeit thront und Kunde
gibt von strenger Wissenschaftlichkeit auf lichten Sonnenhöhen.

Daneben werden wir aber hier oben vor allen Dingen den
Sportler und Bergsteiger antreffen, Menschen, die in der hehren
Hochgebirgswelt Erholung und Ausspannung suchen, Menschen,
die ihren Körper stählen für die großen Erfordernisse, die der
Alltag fordert. So ist Iungfraujoch eine Schönheitsstation für
Naturfreunde, ein Gesundbrunnen für all die Vielen, die sich

dem flinken Ski anvertrauen.

Hinunter über Gletscherweiten geht dann die Fahrt
es saust und singt im Blut: Rausch der Schnelligkeit — wo ist
die Welt? Wo die Erde? Ja, Gelehrte erzählen von ihr, von
hastenden Menschen, die sich in rußigen Städten drängen und
über dem Gewirr von Schienen und Drähten vergessen haben,
daß da oben, hoch über ihnen ein Himmel ist, blau, weit und
strahlend Iungfraujoch! W. Sch.

Mittleres Nit<i: NerAksus nntt kor»«kung«st»tion

Unteres kilci: boinlner sin .koâ. <Zìets-ker»c'nriin«Ie sin zunAkrsnkìr»
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Im Laboratorium des Forschungsinstitutes.

Forscher aus aller Welt betätigen sich hier in oft
grimmiger Kälte, um mit ihren schweren Apparaten
Einblick in die Zusammenhänge der Natur zu er-
halten.

Frohe Fahrt im Schlitten
mit Polarhundegespann
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Im I.sl>nrstc>rium des ?orscIiunK»jnstitutes.

korseker aus slier ^Velt ketÂti^en sià kier in oki
ß^rimmiAer Kälte, um mit ikren sel^vercn ^ppsrsten
Linblià m die 2ussmmenkân^e der Nstur zu er-
Kulten.

I'ruiie I'skrt im Làlitten
mit kolsrkund^espsnn
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